
— 133 —

'berüchtigte Staatsgefängnis, in dessen Gewölben unter den
früheren Regierungen mancher Unschuldige geschmachtet hatte.

„An die Laterne!" wurde die Losung. Viele Aristokraten,
auch die Brüder des Königs, wanderten aus. Coblenz
wurde der Mittelpunkt dieser Emigranten. Ermordungen hoch¬
gestellter Personen kamen täglich vor. Eine Hungersnot
steigerte das Elend. Der Pöbel zog nach Versailles unter
dem Rufe: „Brot, Brot für die Hungernden!" indem viele
die Marseillaise sangen, ein berüchtigtes Freiheitslied.

Die Nationalgarde unter Lafayette konnte die Ord¬
nung nicht aufrecht halten. Jeder Standesunterschied hörte
aus; es sollte nur Bürger uud Bürgerinnen in Frankreich
geben. Es bildeten sich verschiedene Clubs, unter denen die
Jacob in er und S ans cnlottes die wütendsten Repu¬
blikaner waren, während die Girondisten sich anfangs noch
gemäßigt zeigten.

Am 14. Juli 1790 hielt man das große Bundesfest auf
dem Marsfelde bei Paris. Talleyrand, Bischof von An¬
tun, hielt das Hochamt; König und Volk legten einen feier¬
lichen Eid auf die neue Verfassung ab. Doch Männer, wie
Danton, Marat, Robespierre wollten den Sturz des
Königtums.

Der als Redner gefeierte, sittenlose Graf Mirabeau,
den der König für sich zu gewinnen suchte, starb infolge sei- *
ner Ausschweifungen am 2. April 1791. Ludwig entschloß
sich nun zur Flucht. In St. Menehould wurde er von
dem Sohne des Postmeisters Dronet erkannt und in Ba¬
re nnes gefangen genommen. Man brachte den König mit
seiner Familie in sicheres Gewahrsam.

Die^constituireiide Versammlung löste sich am 30. Sep¬
tember 1791 auf; es folgte dann die gesetzgebende Versamm¬
lung, welche den König zwang, ein Ministerium aus den
Jaeobinern zu bilden und an Deutschland den Krieg zu er¬
klären. Das verbündete Heer der Oesterreicher und Preußen
wurde von Dumouriez bei Valmy 1792 zum Rückzüge
genötigt. Bei Jemappes wurden die Oesterreicher geschla¬
gen. Die Preußen dagegen drängten die Franzosen bei Pir¬
rn asenz und Kaiserslautern zurück, konnten aber die
Besetzung des linken Rheinufers durch die Franzosen unter
Enstine nicht verhindern.

Die Greuel in Paris nahmen zu. Die treuen Priester
wurden hingerichtet, und als der König sich weigerte, die
schmählichen Dekrete gegen die Kirche anzuerkennen, wurde er


